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Der aps spricht Z.U den Fragen der Zeit
Die Enzyklika „Evangeliu praecones uber die Förderung der katholischen Missionen

I1 EIL

Die Katholische AkRtion den Miıss:onen Spanıen sucht Öönıg Rekkared SC1H olk VO Irrglauben
VWır wollen weiıterhin Unsre Ermahnung nıcht 1Ur die des Arıanısmus ZU wahren Glauben zurückzuführen In

Gallien euchten nıcht NUur heilige Bıschöfe WIC RemigıusMıssıonare, sondern auch die Laıen richten, „MIt
Großmut un: Bereitschaft (2 akk den Reihen VO  a} Reims, Caesarıus Von Arles, Gregor VO Tours, Elı-
der Katholischen Aktion den Mıssıonaren helfen S1US VO  w} Noyon un manche andere Tugend und

apostolischem Eıter hervor; INan sieht Könıiginnen die-Man ann gewiıß behaupten, da{fß die Mirthilfe der Laıen,
SCLT eIt dem eintachen un: unwissenden olk die christ-die WITLr heute Katholische Aktıon NECNNCNMN, der Kıiırche SE1IL

ihren Ursprüngen nıemals gefehlt hat: SIC WAar schon ür ıche Wahrheit bringen, Kranke, Hungernde un: alle
Art Unglückliche nähren: ZCWINNT Chlothilde, Ce1indie Apostel un: die anderen Glaubensboten C1NEC wichtige Beispiel anzuführen, das Herz Chlodwigs für den christ-Unterstützung, un: die christliche Religion verdankt ıhr

1el be1 iıhrer Ausbreitung In diesem Zusammenhang lichen Glauben, da{f SIC iıhn schließlich freudig ZU wahren
nın der Völkerapostel Apollo, Lydıa, Aquıila, Priscıilla, Quell des Lebens führen annn Radegundıs un: Bathilde

nehmen MI größter Liebe dıie Kranken auf un pflegenPhiılemon Philipperbrief schreibt 25 bitte ıch auch
dich bewährter Gefährte, N1mMm dich ıhrer Sı1e haben die Aussätzıgen In England die Könı1gın Bertha
MI 98088 tür das Evangelium gestrıtten W1C auch Klemens den hl Augustın, den Apostel N Natıon, beiı seiner

Ankunft auf un überredet ihren Gemahl Ethelbert, dieun anderen Miıtarbeıiter, deren Namen 1ı Buche Lehren des Evangeliums MC Wohlwollen anzuhörendes Lebens stehen“ (Phil 4,
So weıß auch jeder, da{ß die christliche Lehre die römischen Und kaum haben die Angelsachsen, Fürsten un Unter-

nen, Männer un Frauen, JUNS un: alt den GlaubenKonsularstraßen entlang ıcht 1U VO  - Bischöten un Christus aNngeNOMMECN, knüpfen S1C sogleich WI1IC aufPriestern, sondern auch VO  -} Staatsbeamten, Soldaten un:
Privatleuten verbreıtet worden 1ST Viele Tausend eben Eerst Antrieb der göttlıchen Liebe C1iMn Ng Band der Ehrfurcht,
ZU Christentum bekehrte Gläubige, deren Namen heute der TIreue un des Gehorsams ZU Apostolischen Stuhl

Ebenso 1ST Cin herrliches Schauspiel sehen, WIC 1ınnıemand mehr kennt, brannten dem Verlangen, die Deutschland der Boniftatius un Gefährten dasNeUeE Religion, die S1C ANSCHOMMEC: hatten, verbreiten,
Uun: haben alles getan, der christlichen Wahrheit den Land auf iıhren Bekehrungsreisen durchziehen un reich-

lich MItLt ıhrem Schweiß tränken Dıe Söhne un: TöchterVWeg bereiten: daher schon nach aum hundert dieses tapferen un: hochherzigen Volkes kamen bege1-Jahren das Christentum un: die christliche Tugend
allen wichtigen Stäiädten des Römischen Reiches ekannt tertem Eıter den Mönchen, Priestern un Bıschöfen
Der Hl Justinus, Mınucıus Felix, Aristides, der Konsul Hiılfe, dafß das Licht des wahren Glaubens ihren W C1-

ten Gebieten VO  e} Tag Tag weıterdrang un: die christ-Acılıus Glabrio, der Patrızıer Flavius Clemens, der hl
Tarcısıus, unzählige heilige Martyrer un Martyrınnen, lichen Gebote un: christlichen Tugenden ı weılıfer

die durch ıhre Mühen un iıhr Blut die wachsende Kırche Boden un: reiche Frucht rachten.
Zu allen Zeıten hat also die katholische Kıiırche iıcht alleingefestigt un befruchtet haben, können W Hın- durch den unermüdliıchen Eifer des Klerus, sondern auchsiıcht die Vorkämpfer un: Vorläuter der Katholischen

Aktion SCNANNLT werden Wır möchten hıer das schöne durch die VO  e} ıhr gewünschte Mitarbeit der Laıen den
Glauben weltergetragen un: auch auf soz1alem Gebiet denWort dess Verfassers des Brietfes Diognet anführen, Wohlstand der Völker gehoben Jedermann wei(l W dsdessen Mahnung auch heute noch ıhren vollen Sınn hat

95  1e€ Christen leben ıhrem Vaterland jedoch WIeC dieser Hınsıicht Ungarn die Könıgın Elisabeth
Fremdlinge . . . ıhnen wırd jede Fremde ZUr Heımat, un Kastilien der Könı1g Ferdinand Frankreich on1”

Ludwig der Heilige haben urch ihre HeılıigkeitJyede Heımat 1ST ıhnen Fremde“ (Brief Diognet V 5 un ihren Fıter haben SIC ihre Wohltaten aut alle Schich-Funk %. 399)
Während der Barbareneintfälle des Mittelalters sehen WIr ten der Gesellschaft ausgedehnt durch Errichtung ohl-

tatıger Einrichtungen, durch die Verbreitung des lau-Fürsten un: Fürstinnen, doch ebenso auch eintache and-
werker un eifrige Frauen AUS dem cQhristlichen olk sich bens, durch Unterstützung der Kirche un VOL allem durch
MI all ıhrer Kraft EINSETZEN, ihre Landsleute wirklich ıhr Beispıiel Bekannt sınd auch die Verdienste der Bruder-

schaften des Mittelalters, denen sıch Handwerker unun aufrichtig 7A5% Glauben Jesus Christus bekehren
Arbeiter beiderlei Geschlechts zusammenschlossen SIC leb-und nach diesem ıhr Leben gestalten, damıt Fall

S VO:  3 Gefahr Glaube un: Gemeinwesen gesichert ten ZWAar der Welt hatten aber C1MN hohes Ideal vVan-

Als Unser unsterblicher Vorganger Leo der Große Attıla gelischer Vollkommenheit VOL ugen, die SIC für sıch
be1 seiNemM Einfall Italien unerschrocken entgegenNtrat persönlich erstrebten un: der S1IC MIL Hılfe des Klerus
begleiteten ıhn nach der Überlieferung ZWEe1 römische Kon- auch die anderen tühren suchten.
suln Als die furchtbaren Hunnenhorden Parıs belagerten, Nun herrschen aber ı den MmMelstien Gegenden, i denen
stand die H] Jungfrau Genoveva, deren Wonne das K Missıionare arbeiten, heute noch dieselben Verhältnisse
unterbrochene Gebet un die schwersten Bußübungen WI1C der Frühzeit der Kıirche oder WEN1gSTENS herrschen
N, bewundernswürdiger Liebe ıhren Mitbürgern bei diesen Völkern noch Nöte, denen GIHNE Spatere eıit
Leib un Seele be] Theodelinde, die Langobardenkönigin, abhelfen mußte Darum 1SE eSs absolut notwendig, daß sich
fleht ıhr olk die cQhristliche Relıgion anzunehmen In zahlreiche Laıen der Katholischen Aktion en-
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schließen, u iıhren hochherzigen un tatkräftigen Fıter passender Schriften Hierbei brauchen Wır Uns nıcht
MILdem hierarchischen Apostolat des Klerus länger autzuhalten Es 1St bekannt, welche Macht Buü-
Dıie Katechetenarbeit i1ST gewiß dringlich, aber icht W 6- cher, Zeitschriften und Abhandlungen haben, die

dringliıch 1ST der wache Eıter solcher, die LLULE AZUS Wahrheit und die Tugend darzulegen un S1IC dem Herzen
Liebe Gott un ohne Lohn empfangen, sich CIN  CNH, Irrtümer demaskieren un die Lügen
den Priestern ZUuUr Verfügung stellen, iıhnen iıhrer wiıderlegen, mMIt denen die Religion angegriffen wird
Arbeit heltfen. oder die heftig umstrıttfe soz1alen Fragen ZU: Scha-
Wır wünschen daher, dafß überall nach Möglichkeit Ver- den der Seelen entstellt werden Wır loben daher die
CINISUNSCH katholischer Männer un Frauen, katholischer Hırten ebhatft, die sıch darum bemühen, wirklıch gedie-
Jugend Studentenvereine, Arbeiter- un: Handwerker- Schrifttum dieser Art drucken un verbreiten

CICINC, Sportvereine gegründet werden: ebenso auch lassen Auf diesem Gebiet 1STt schon 1e] geschehen; aber
Kongregationen un: fromme Vereıine, die mMan die Hılfs- bleibt auch noch 1e] tun

truppen der Missıonare eNNeEN könnte Be1 der Gründung Der Gesundheitsdienstun: dem Ausbau dieser Gruppen oll INa  e aber mehr
auf Zuverlässigkeit, Tugend un: Arbeitswillen als autf Wır möchten hier auch Sanz besonders die Werke un
die Zahl sehen Anstalten empfehlen, die sich der Kranken, Gebrechlichen
Es 1STE auch beachten, da{ß nichts den Mıssıionaren schnel- un Unglücklichen aller Art annehmen Krankenhäuser,
ler das Vertrauen der Väter und Mütter ZEWINNT als Aussätzigenheime, Apotheken, Altersheime, Entbindungs-
wenn SiIC sıch ihrer Kinder liebevoll annehmen. Wenn häuser, Waisenhäuser, Obdachlosenasyle. Diese VWerke,
diese iıhren Geıist der cQhristlichen Wahrheit un ihre Sıtten die Uns als die schönsten Blumen des Gartens erscheinen,
der Tugend zuwenden, gereichen SIC nıcht NUur ıhrer CISCNCH dem die Arbeiter des Evangeliums arbeıten, Assen' 1
Familie, sondern der ANZCH Gemeinschatt Kraft, Ehre Weıse den göttlichen Erlöser selber VOTL Unsern
un Zıer, un: wiırd oft geschehen, daß WeNn das Leben ugen erstehen, WI1IeC CT „wandelte un: Gutes Ttatund alle
der christlichen Gemeinde nachgelassen hat SIC CS heilte“ Apg 10, 38)

glücklicher Weıse wieder ZUr alten Frische zurück- Diese wunderbaren Liebeswerke bereıten zweıtellos die
führen Herzen der Heıden besonders wirksam VOL un VeOI-
Wenn die Katholische Aktion auch WIC mMa  —$ weıiß anlassen S1C, den Glauben un Gebote anzunehmen
erster Lıinıe dazu da ISTU, die Werke des Apostolats Christus selber hat seCc1INCNHN Aposteln empfohlen Wenn ıhr
fördern, können ıhre Mitglieder doch auch ohne weıteres ine Stadt kommt und Aufnahme findet heilt die
anderen Vereinen angehören, deren 7Zıel IST, dıe Grund- Kranken, die dort sınd, un: verkündet: das Reich Gottes

des Evangelıums auf sozialem un politischem Ge- 1ST nahe“ (Luk 1O, 83—09)
bıet verwirklıichen; Ja daß S1IC dies nıcht NUur als Bürger, Doch 1STE N  1@, daß die Ordensmänner und Ordens-
sondern auch als Katholiken Cun, 1STt ihr echt Ja 1ST frauen, die siıch diesem truchtbaren Wırken berufen
ihre Pflicht fühlen, sıch,schon bevor SIC ihre Heimat verlassen, die

Schule UunN Presse un sıttliche Bıldung verschaffen, die diese Dienste
heute ertordern. Es z1bt Ordensschwestern, WIC Wır W1S5-Die Jugend besonders diejenige, dıe durch CING höhere

Schule 1SEt wird MOTSCH die Geschicke ihres Lan- SCH, die, schon Besıtz VO  e} Staatsdıplomen für diesen
des lenken Darum 1STt die Wichtigkeit der Erziehung autf Beruft ihre Studien über turchtbare Krankheiten WI1IC den

Aussatz noch fortgeführt un: dafür DQEEINNETE Medika-Elementarschule, Mittelschule un: Hochschule oftenkun-
dıg Wır ermahnen daher die Missionsoberen väterlich NENTE gefunden haben iıhnen soll das verdiente Lob wer-

keine ühe un keine Ausgaben scheuen, diese den Wır SCSNCH S1IC und alle Mıissionare, die sıch Aus-
Einrichtungen entwickeln. sätzıgenheimen aufopfern, väterlich un bringen ihrer

wunderbaren Liebe den Zaoll Unsrer Bewunderung darDie nıederen un höheren Schulen haben ı der Tat auch
den Vorteıl, daß SIC 7wıschen den Missi:onaren un den Gerade WAas die Medizin un die Chirurgie betrifit, 1St

Einhkeimischen jeden Standes wertvolle Beziehungen knüp- hıer sehr angebracht die Hılte VO  3 Laıen heranzu-
ziıehen, die die entsprechende Ausbildung haben und bereitfen Vor allem die Jugend, die noch bildsam ı1ISTt W 1e Wachs,

“Jleichter_ C1iN Bedürtnis, die katholische Lehre sınd, ihre Heımat verlassen, die aber auch Männer
verstehen, würdigen un anzunehmen. Diese gebilde- echten Glaubens un echter Tugend sind.
tere Jugend wırd dann einmal den Staat lenken, und die Sozı:ale HılfeMasse des Volkes wird ıhnen als Führern un Lehrern
folgen. So hat auch der Völkerapostel der gebildetsten kommen 1LLU  3 Gegenstand der nıcht wenNnizer

Elite die erhabene Weiısheit des Evangelıums dargelegt, Bedeutung un: Wıchtigkeit hat Wır möchten ZUur

als auf dem Areopag den unbekannten Gott verkündete soz1alen rage un ihrer Lösung Gerechtigkeit un
Wenn dabe] auch dıe, die sıch ganz un gar Christus Liebe CN Während sıch heute die ommunıistischen
bekehren, vielleicht nıcht zahlreich sSC1iMN werden, wırd Lehren überall ausbreiten un das eintache olk leicht
doch 1E größere Zahl die geheime Anziehungskraft der betören, glauben Wır Unsern Ohren das Wort Christi
höheren Schönheit dieses Glaubens un der Liebe derer, nachhallen hören „Mich erbarmt des Volkes“ (Matth
die iıhn verkünden,; SDUICH Ö  8 Die klaren Grundsätze der Kıiırche auf diesem Ge-

biet TF1USSCH daher IMI Eıfer, Umsıiıcht und Tatkraft durch-Diese Schulen un Kollegien dienen auch hervorragen-
der VWeıse dazu, die vielen Irrtumer zurückzuwelsen, die gveführt werden Es 1ST unbedingt notwendig, alle Völker
die Nıchtkatholiken un die Kommunisten mehr un Vvor diesen verhängnisvollen Irrtümern bewahren oder
mehr verbreiten un die offen oder versteckt besonders Wenn S1C VO  3 iıhnen schon angesteckt siınd S1IC VO  a diesen
die Jugend erreichen. gewaltsamen Lehren heilen, die den Genuß der irdı-
icht WECN1ISCI nützlich 1St auch ruck und Verbreitung schen Güter als das CEINZISIC Zıel des Menschen diesem

545



n
E S  -

A D  F  CR  B  Ar
e

X M

eben darstellen. Und da s1ie alles Eıigentum derwillkı _- den ere GT Gesi un N, der Überzeugung und des
ı lichen Gewalt un Verfügung des Staates überantworten, Gewissens, könnte diese Unfreiheit noch 1el schwerere

setzen S1IC damıt die Würde der menschlichen Person derart Folgen haben, W1C die Erfahrung lehrt und bezeugt“
herab da{ß SIC fast nıchts wırd Es 1ST absolut NOL- 1943 16—17
wendig, un öftentlichen Leben alle lehren, Euch liegt CS ob Ehrwürdige Brüder, die iıhr GUrG Kräfte
dafß WILr hier auf Erden WI1eC Verbannte unsterb- Sanz den Dienst der Mıssionen tellt, dafür SOTSCH,
lichen Vaterland unterwegs sınd daß WILr CWISCH da{fß diese Grundsätze un Normen der Praxıs verwirk-
Leben un unvergänglichen lück bestimmt sınd das WITL ıcht werden. Prüft die besonderen Bedingungen des Lan-
einmal erreichen werden, wenn WILr den Geboten der des, beratet euch MIL einander auf Bischofskonteren-
Wahrheit un: der Tugend folgen. Christus allein 1STt der ZCN, Synoden un anderen Versammlungen, un
Hüter der menschlichen Gerechtigkeit un: der sanfte I rö- dafür, daß soz1ıale un: Wırtschaftsverbände, Vereinigun-

.1 ster Leid das hier auf Erden unvermeıdlich 1St. Er SCNH un Instıtute gegründet werden, SIC den Verhält-
1ssen un: dem Charakter Volkes entsprechen. Esallein5 uns den Hafen des Friedens, der Gerechtigkeit

un der CWISCH Freude, dem WITL alle, durch C1in Blut 1ST zweıtellos 1Ne6 Forderung Hırtenamtes, darüber
08 erlöst, nach dieser irdischen Pilgerschaft gelangen sollen. wachen, dafß die euch teHerde ıcht VO:

Doch 1SE auch aller Pflicht WEeITL WIC möglich rechten Weg abirrt un Irrtümern ZU Opfer fällt,
die Leiden, das Elend un die Ängste mildern, C1I- die nNnen Anschein von Wahrheit un: Gerechtigkeit haben.
leichtern un lındern, VO  »3 denen NSsere Brüder be- Öögen die Glaubensverkünder, die euch ZUur Se1ite stehen;

”l drückt sınd S1' auch gerade darın hervortun; dann kann ihnen nıcht
Dıie Liebe kann ohl viele Ungerechtigkeiten auf soz1alem vorgeworfen werden: „Die Kinder dieser Welt sind klü-
Gebiet bıs Punkt ausgleichen aber das gCI als die Kinder des Lichts“ (Luk 16, Es wiırd

nı
1ST nıcht Zuerst muß sıch Gerechtigkeit durchsetzen, allerdings Zzut SCIN, WenNnn S1C, INnm dies möglıch 11ST,
herrschen un wirklich durchgeführt werden. sachverständige Laıen zuziehen, die als rechtlich un klug
Hıerzu möchten Wır die Worte ZiUeren, die Wır der bekannt sind un diese Unternehmungen die and
Weihnachtsbotschaft 1942 das Kardinalskollegium und nehmen un entwickeln können.
die versammelten Bischöfe richteten: 18Kırche hat
Aus relıg1ösen Gründen die verschiedenen 5Systeme des egen die territoriale und jurisdiktionelle
marxistischen Sozialismus verurteilt und Lut auch heute Ausschlie ßlichkeit

An gemäfß ihrer dauernden Pflicht un ıhrem Recht, die Men- In früheren Zeıten war das Gebiet des Miıss10ns-
A schen VOTLr Strömungen und Einflüssen bewahren, die apostolates nıcht durch feste Grenzen kirchlicher Juris-

ıhr CWI9CS eil gefährden. ber die Kirche annn auch diktion umschrieben un auch nıcht Orden oder Kongre-
nıcht verkennen un übersehen, da{(ß der Arbeiter beim Zusammenarbeit MIt sıch entwickelnden

W
Streben nach Besserung seiner Lage ein SanzcS 5Sy- eingeborenen Klerus anvertraut. Das ı1STt heute bekanntlich
stem ankämpft das WEIT davon entfernt 1ST, der Natur die Regel geworden; CS 1SE vorgekommen, da{fß DC-

entsprechen, sondern vielmehr der Ordnung (sottes Gebiete den Angehörigen bestimmten Provınz
un dem VO  e} ıhm den irdischen Gütern gegebenen Sınn Ordens übergeben worden sind Wır erkennen die
wiıderstreitet So falsch verurteilenswert, S verhäng- Vorteile dieses Brauchs die Miıssıonen können auf diese
nısvoll die Wege un sind die mMa  —_ beschritten hat, Weiıse schneller un eichter Organısıcrt werden. ber 05
WCeT, welcher Christ un Vor allem welcher Priester könnte können daraus auch ernste Nachteıiıle entstehen, denen nach
den Schrei AaUuUs der Tiefe überhören, der der Welt Kräften entgegengewirkt werden muß Schon Unsere Vor-
gerechten Gottes nach Gerechtigkeit un!: Brüderlichkeit SaNSCI haben ÜAhnliche Fragen iıhren bereits erwähntenruft? Schweigen WAarc hier 1Ne6 Schuld unentschuldbar VOL Rundschreiben 1919 444 un 1926Gott un Widerspruch dem Wort des Apostels, der,
während Festigkeit gegenüber dem Irrtum predigt 81—82 behandelt un sechr Grundsätze auf-

gestellt, die Wır hier wiederholen und bestätigen wollen.gleich weiß daß dem Irrenden Schonung, Rücksicht uns Wır ermahnen euch väterlich S1C 99 dem brennendenVerständnis für Wünsche, Hoffnungen un: eweg-
gründe schuldet Die Würde der menschlichen DPersön- Eifer für den Glauben un das eıl der Seelen, den Wır

sechr ohl kennen, kindlichen un gehorsamen Sinnes -lichkeit ordert also das Nutzrecht den Gütern der Erde
zunehmen. Der Heıilıge Stuhl hat Eıter schrals normale un naturgemäße Lebensgrundlage. Dem eNnt-

spricht die grundsätzliche Forderung des Privateigentums, Gebiete übergeben, damıt iıhr S1 Christus Zer
nn un annn vorkommen, daß WLG Orden 1Ur 1NCWenn möglich für alle DıIe positivrechtlichen Bestimmun-
bei eitem nicht ausreichende Zahl Miıssıonaren ZUurgCcCn ZUur Regelung des Privateigentums OogCNh wechseln

un 1NCc mehr oder WCN1SCI gebundene Nutzung ZEeSTALTLEN. Verfügung stellen können. Zögert dann nıcht, die Praxıs
der ordnungsgemäßfß errichteten Dıiıözesen nachzuahmen:Doch WeNnN S1C ihre Friedensaufgabe Dienste der (Je-

meinschaft ertüllen ollen, 1INUSSCI1L S1C verhindern, daß Ordenspriester un Ordensbrüder der verschiedensten
der arbeitende Mensch der gegenwartıge oder zukünftige Orden, Schwestern der verschiedensten Kongregationen

e umgeben den Bischof un helfen iıhm S50 ZOgert auch ihrFamilienvater wirtschaftlichen Abhängigkeıit un
Unfreiheit vertällt, die INITt den Rechten sSCINET Persönlich- nicht, Z Glaubensverbreitung, ZUuU Unterricht der Ju-
eıt Widerspruch stehen. gend und anderen ahnlichen Werken Ordensleute un

Miıssıonare AUS anderen Orden herbeizurufen un uUreOb diese Unfreiheit VO der Übermacht des Privatkapitals
oder VO  - der Staatsmacht ausgeht, 1STt für die Wirkung Arbeit MT iıhnen teilen, 1U  w Priester odet
selber ohne Belang Im Gegenteil dem ruck Laijenbrüder. Die Orden un relig1ösen Kongregationen

dürfen sıch der Sendung, die S1C bei den Heiden übertnom-Staates, der alles beherrscht un der das gesamte Gebiet
des öftentlichen un Lebens regeln 111 bıs INnenN haben, als Eroberung rühmen, die S1C dem eich
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Christi hinzugefügt haben: aber SIC IMNMUusSsen auch daran be1 SO 1St die wichtigste Frucht der Seele die VWahrheit
denken, daß sS$1ie auf dıe Missionsgebiete kein persönliches elber; doch 1ST auch das Gewand der ırdischen Weisheit
dauerndes echt haben diese Gebiete siınd iıhnen ach dem iıcht unlieblich WI1e das Laub die Frucht MIt Schatten
Wıillen des Apostolischen Stuhls anvertraut worden, dem un Anmut umgıbt SO heißt auch da{ß Moses, dieser
das echt un die Pflicht zusteht, über ıhre richtige un Gewaltige, dessen Namen seiner VWeisheit willen be1i
volle Entfaltung wachen Der apst würde SC allen Ehren steht SC1NCeN Geıist Zuerst der W ıssen-
Pflicht daher nıcht SCHUSCH, wenn sich damıt zutrieden schaft der AÄgypter gebildet un sich ZUur Anschauung
yäbe, mehr oder WENISCI große Gebiete die Orden Dessen, Der Ist, rhoben hat Ebenso berichtet IMan, daß
aufzuteilen Er mu{fß W as wichtiger 1ST unauthörlich Zeıten der Daniel die Wissenschaft der
jeder VW eıse darüber wachen, daß die Missionsorden Miıs- Chaldäer Babylon gelernt un: endlich die heiligen
10NAare solcher Zahl Uun: VOFLFr allem VO  - solcher Qualität Lehren ertaßt hat (S Basıl., adolescentes 2;

diıe ihnen anvertrauten Gebiete entsenden, daß SIC XXXI, 567
dem SaNnzCch Land das Licht der christlichen Wahrheit AUS- Wır selber haben ı Unsrer ersten Enzyklika Summı Pon-
breiten un erfolgreich arbeiten können“ 1926, tifiıCatus geschrieben: „Zahllose Studıen un wegweisende

81—82 Forschungen, die VO den Miıssıonaren aller Zeıten
Geist der Aufopferung, der Hingabe un: der LiebeEhrfurcht DOor allem Guten Kanltur und Sıtten durchgeführt worden sind haben sıch ZzUuU Ziel ZESCTZLT,der verschiedenen Völker das Verständnis un: die Achtung der verschie-

Es bleibt Uns 1U  z} noch C111 Punkt berühren, VO dem densten Zivilisationen erleichtern un iıhre gelstigen
Wır wünschen, dafß alle ıh völlig klar erfassen. Dıie Werte für 1Ne lebendige un lebenweckende Predigt des
Kirche hat SC1IL iıhrem Ursprung bis heute die sehr Evangelıums Christ1ı truchtbar machen Alles, W as

diesen Sıtten un Gebräuchen nicht unautlöslich INIL reli-Regel befolgt, dafß das Evangelium bei den Völkern,
die annehmen, nıchts zerstoren un auslöschen soll was 1ÖSCH Irrtümern verbunden 1ST, wird MI1 Wohl-

e}ihrem Charakter un ihren Anlagen zut schön und edel wollen geprüft und wenn möglich geschützt un
1ST In der \Hat: WenNnn die Kirche die Völker aufruft, siıch werden 939 429)
unter Führung der christlichen Religion SÖheren 944 haben Wır Unserer Ansprache die Leıiter der
Form vVvon Menschlichkeit und Kultur erheben, han- Päpstlichen Missionswerke anderem DESAZT Der
delt S1ICcC nıcht W1C6 der, der achtlos upP1gCnh Wald Miıssıionar 1ST der Künder des Evangeliıums un ote Jesu
niederschlägt, ıhn plündert un ausrottet, sondern SIC Christi Seine Aufgabe 1SE nıcht, da{fß die Kultur, die
macht W1C der Gärtner, der 61 Edelreis aut den W ıld- die europäischen Völker enttaltet haben, WIC Sl 1ST,
ling aufpfropft, damıiıt ages saftigere un süußere WI1C Baum, der verpflanzt werden oll den fernen
Früchte Missionsländern bringt sondern diese Völker, die
Dıie menschliche Natur hat sıch WeNnNn S1C auch durch oft INıt Stolz auf 1Ne schr alte Kultur zurückblicken
Adams Fall INIT der erblichen Schuld befleckt 1ST, sollen elehrt und herangebildet werden, daß SIC fähig
VO  - Natur Aaus Christliches (vgl Tertullian, Apologet werden, MI eifrigem un verlangendem Herzen die
Cap VII 377 bewahrt, das sich VO ZOLL- Grundsätze der christlichen Sitten un: des christlichen
lichen Licht erleuchtet un VO  - der Gnade genährt, Lebens aufzunehmen. Diese Regeln können ML jeder
echter Tugend un: übernatürlichem Leben erheben kann profanen Kultur ı Übereinstimmung gebracht werden,
Darum hat auch die Kirche die Philosophie der Heiden WeNn S1IC 11Ur gesund un: ein 1STU, un können S1IC geEIHNELEK

machen, die Menschenwürde schützen un lückNC verachtet un abgelehnt sondern S1IC vielmehr VO  -
allem Irrtum un: aller Unreinheit efreit un SIC dann finden Die Katholiken Landes siınd ZzZuerst Bürger
durch dıe cQhristliche VWeiısheıt vollendet un: gekrönt der gyroßen Famiıulie Gottes un sEeCINCS Reiches, aber S1IC

Ebenso hat S1C deren Kunst Uun: Kultur, die sıch oft hören darum iıcht auf auch Bürger ıhres irdischen Vater-
sehr hohen Ööhe erhoben, MI Wohlgefallen auf- landes SC1IN 1944 210)

24  INnm  9 SOTgSam weıitergefördert un Stute
Dıiıe Missionsausstellungen der Heiligen JahreVO  3 Schönheit emporgeführt, die S1C vielleicht vorher N1ICc

7975 Un 1950erreicht hatten Auch die Sıtten un: überlieterten Bräuche
der Völker hat SIC nıcht einfach verurteilt, sondern SIC hat Unser Vorgänger se] Angedenkens 1US XI hat anliäßlıch
S$iEe gewissermaßen geheiligt. Auch ihre Feste hat SIC des Jubeljahres 1925 1ıne umtassende Missionsausstellung
Änderung von Inhalt un Oorm als Erinnerungstage vorbereiten lassen, deren ylücklichen Erfolg den
Märtyrer un Zur Verherrlichung der heiligen Geheim- W orten festgehalten hat NS 1SE W1C C1MN Wunder, dieses

ihren Dienst CN. Hierüber schreibt der NECHC Zeugnis, durch das WIr die lebendige Struktur der
Basılius treffend: 1e die Färber den Stoff, den S1C Kırche Gottes als der allen Völkern geradezu als

färben wollen, sorgfältig vorbereiten un dann erst Erfahrung erleben Tatsächlich 1S5E die Ausstellung EeNLtL-

Purpur oder 1NC andere Farbe eintauchen, werden auch standen un steht 1U  — da WIC C1MN gewaltiges Buch“ (An-
WITFr, Wenn WIrTLr wollen, daß der Glanz des CGuten auf sprache 10 Januar

unauslöschlich uns haften Jleibt, uns Zuerst Diesem Beispiel folgend haben Waır, möglıchst vielen
durch diese außeren Lehren einführen, dann erst den die CEINZIgAFTIgEN Verdienste der 1ss1ıonen besonders auf
heiligen un geheimen Wissenschaften ausbilden lassen dem Gebiet der hohen Kultur zugänglıch machen,
und WI1C WILr die Sonne Nnur WIC W asser gespiegelt sahen, Lautfe des etzten Heıilıgen Jahres 116 reiche Dokumen-

werden WIrLr 1U die ugen Zu Lichte selber erheben tatıon ZUsamMeENTragen un der ähe des Vatikan aus-
können Das eigentliche Leben des Baumes 1SE CS, sıch stellen lassen Damıt sollte die christliche Entwicklung der
Zur rechten eıt INIt Früchten beladen:; un: doch Schönen Künste, die die Missıonen bei den Kulturvölkern
das Laub das SCLINE Zweige ZIETOI T, seiNer Schönheit un bei anderen, WCN1IgCI entwickelten Völkern Zzur Ent-
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faltung gebracht haben, vollen Licht Zu  a}Darstellung Aufruf die hatholische Welt
gelangen. Es wurde dabei deutlich, wieviıel das Wirken Wır wollen dieses Rundschreiben nıcht schließen, ohne
der Missıonare ZU) Fortschritt der eingeborenen Künste Uns MMI INNISCHM ank den Klerus un alle Gläubigenun: ZU Studium derselben den Akademien beigetra- wenden Wır hören, da{fß auch diesem Jahr die rel-
SCH hat Man hat auch sehen können, da{fß die Kırche sıch giebigkeit Unsrer Kınder für die Mıssıonen merklich
dem Geniıe keines Volkes verschließt, sondern eher P stı1egen 1ST Sıcher annn sıch uUure Liebe nırgendwo Nutz-
seiner höchsten Vollendung führt bringender auswirken als diesem Werk das der Aus-
Dem allgütigen Gott aber schreiben VWır die Tatsache Z breitung des Reıiches Christi un: der Rettung vieler
daß alle ein solches Ereignis, das die wachsende Lebendig- dem Glauben noch Fernstehenden dient Hat doch der
eıit Uun: iNNeIe Kraft der Mıssıonen öftentlich bezeugt Herr selber „Jedem SC1NCMHN Nächsten ANlS Herz gelegt
MIL Sanz besonderem Interesse begrüfßt haben ank dem (Eccli. / 12)Eıter der Mıssıonare hat das Evangelıum die Seele sehr Die Mahnung, ' die Wır Unserm Briet VO Au-terner un schr verschiedener Völker tief durchdringen ZusSt 1950 Unsern geliebten Sohn Pıetro Fumason1-
können, daß bei ıhnen schöne Zeugnisse künst- Bıondiı den Prätekten der Propagandakongregation,lerischen Wiedergeburt hervorgerufen hat Eın Be- aussprachen, möchten Wır INIT un stärkerer rıng-
W eISs dafür, da{fß allein der christliche Glaube, WENnNn iıchkeit wıiederholen 1le Christen OSCH iıhrem Vor-wirklıich geglaubt wird un das Leben durchtränkt den SatZ, das Missionswer tördern, treu bleiben, ıhren
menschlichen Geist hoch erheben kann, daß Ar JENC Eınsatz für vervielfachen, sich unaufthörlichen (3e=wunderbaren Werke hervorbringt, die der unvergängliche beten Gott wenden, den ZUr 1Ss1on Berufenen helfenuhm der katholischen Kirche un: der schönste Schmuck un SIC nach besten Kräften unterstutzendes Gottesdienstes sind. Die Kırche 1STt der mystische Leib Christi, dem, ‚WCNN

C1inN Glied eıdet, alle Glieder mitleiden Kor 12 26)Der Priestermissionsverein UN dıe Päpstlichen Worbe Da viele ıhrer Glieder heute bıttere Schmerzen leiden unfür die Zusammenarbeit ı den Missı:onen tiefe Wunden tragen, 1ST die heilige Pfliıcht aller
Ihr euch ohl daß die Enzyklıka Rerum Eccle- Christen, sıch MIL ıhnen Herz und Tat In
S$14ade MI1 Nachdruck den Priestermissionsvereın empfahl manchen Missionsgegenden hat dıe Kriegsfurie zahlreiche
der alle Mitglieder des Welt- un: Ordensklerus un: der Kirchen, Niederlassungen, Schulen un Krankenhäuser
Großen Seminarıen sammeln ol] damıt S1EC MI1£t vereinten turchtbar geplündert un vernichtet Um diese Schäden
Kräften die Sache der katholischen Miıssıonen auf jede heilen, alles wiederaufzubauen, wırd die katho-
Weiıse PT'  n Wır haben, WI1eC Wır oben andeuteten, lische Welt ihrer orge un: Liebe für die Mıssıonen
N} Fortschritte MITt großer Freude verfolgt Wır WUull- großzügıg das Nötige spenden“ 1950, V
schen ebhaft daß sıch wWwe1lfer ausbreitet un den Eıter hıs /28)der Priester un der iıhnen anvertrauten Gläubigen, das Ihr wißt, Ehrwürdige Brüder, daß tast die Mensch-
Missionswerk unterstutzen, anteuert Dieser Vereın heit sıch heute Z WEe1 feindliche ager spaltet für oder
1St gleichsam die Quelle, Aaus der die W asser hervorkom- wıder Christus, un: MLE zunehmender Heftigkeit Das
INCN, die die anderen päpstlichen Werke, das der Glaubens- Menschengeschlecht schwebt gyrößter Gefahr: daraus
verbreitung, das des DPetrus für den einheimischen Kle- folgen ann NUur entweder das eıl Christı oder der
LUS un den Kıindheit- Jesu-Verein, nähren Wır brauchen turchtbarste Untergang Dıie eifrige un: MUL1SE Arbeit der
Uns nıcht dabe; aufzuhalten, die Bedeutung, die Not- Glaubensboten muhrt sıch das eich Christı auszubreıten,
wendigkeit un: dıe großen Verdienste dieser Werke aber andere Boten sind Werk die alles aut die aterıe
TINNEIN, dıe Unsre Vorgäanger MILITT reichen Ablässen Aaus- zurückführen un die Hofinung aut ein CW1ISCS un: seliges
gEeSTALLEL haben Gewiß wünschen WVWır, daß die Spenden Leben verwerfen;: S1IC sind dabei, den Menschen C1in völliıg
der Gläubigen gesammelt werden, besonders Mıs- unwürdiges LOSs bereiten.
S1ONSSONNTLAS, aber Unser erster Wounsch 1ST CS, daß alle Miıt uUmnnso mehr echt ruft also die katholische Kırche,
ZU allmächtigen Gott beten, da SIC die ZU Miıssı0ns- die liebevolle Mutter aller Menschen, alle iıhre Kınder auf
dienst Berutfenen unterstutzen, dafß S1IC sıch die apst- dem ganzch Erdkreis auf den MUL1IgCH Kündern des wah-
lichen Werke einschreiben un SIC nach Kräften Ördern Icnhn Glaubens nach Vermögen brüderliıch beizustehen durch
Ihr wißt, Ehrwürdige Brüder, da{ß Wır kürzlich C111 Spenden, Gebet un‘ Hılte für alle, die VO  3 Gott AT
besonderes est für die Kiınder eingeführt haben, das SIC Missionsarbeit erwählt werden S1e mahnt SIC mütterlich
dadurch feiern sollen, dafß SIC das Werk der Kıiındheit herzliches Erbarmen anzuziıehen (Kol 12) un WE
durch Gebet un: Spenden Öördern Dadurch sollen NSeEeIEC iıcht der Tat, doch Geilist Missionswer M1C-
Kinder sich darän gewöhnen, Gott inständıg für das eıl zuwirken, das Verlangen des liebevollsten Herzens
der Ungläubigen anzuflehen: MOSC ıhren noch unschul- Jesu ıcht unerftüllt lassen, der „kam, suchen un:
digen Seelen der Same des Missionsberutes aufgehen retten, w 4S verloren war  CC (Luk 10) Wenn die
Lob verdient auch das Werk das sıch ZUur Aufgabe gemacht Gläubigen dazu beitragen, das suße Licht des Glaubens
hat, die Mıssıonen M1C den heiligen Geräten versehen: auch NUuUr CinN Heım eindringen lassen, dann
Unser väterliches Wohlwollen möchten WIL auch den dürfen S1C WI1SSCH, da sS1e Quell der Gnade geweckt
Frauen ausdrücken, die den Paramentenvereinen wert- haben, der Ewigkeıt tortwirken wırd WeNn S1IC ZUuUr

volle Arbeıt eısten Schließlich wollen VWır all diesen Uns Ausbildung auch NUur Priesters beigetragen haben,
teuren Dıiıenern der Kırche versichern W as das qhrist- kehrt die Frucht all sSCINECT Messen, SC1NCS apostolischen

ıche olk für das eıl der Ungläubigen tut das wird Wirkens un SC1INCTI Frömmigkeit auf SIC Zzurück Ile
reiche Frucht darın tragen, da{ß den CISCNCH lau- Christen bılden Ja NUr 1inNe CINZISC große Famılie, deren

ben NECUu belebt wenn der Eıter für die Mıiıssıonen wächst, Glieder sich die Güter der kämpfenden, leidenden un:
antwortiet darauf CinNn Wachstum der Frömmigkeit triıumphierenden Kirche SEZSENSCILLY mıiıtteilen Daher 1St
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auch nıchts gee1igneter als die Lehre VO  - der Gemeinschaft In dieser zuversichtlichen Hoffnung erteilen Wır jedem
der Heılıgen“, dem Gelst un Herzen des christlichen Vol- einzelnen VO:  } euch, Ehrwürdige Brüder, Klerus un
kes den Nutzen un die Waiıchtigkeit der Missıonen einN- dem ganNzcCch Volk, besonders aber denen, die 1 der He1i-

Mat durch Gebete un Spenden, den Missionsländern
Schluß durch iıhre Arbeit dieser heiligen Aufgabe mitwirken,

als Unterpfand der göttlichen Gnade un als AusdruckDas sind Unsre väterlichen Wüuünsche für die Miıssionen, Unsres väterlichen Wohlwollens AaUS der Fülle Unsresdie Grundsätze un: Rıchtlinien, die Wır verkünden ol erzens den apostolischen Segen
ten Wır vertrauen darauftf daß dieses fünfundzwanzigste Gegeben Rom Grabe des hl Petrus, Junı,Jahresgedächtnis der Enzyklika Rerum Ecclesiae allen dem est des hl ugen, Jahre 1951, dreizehnten
Katholiken ZU Anstof(ß BemühungenZUgunNsten Jahr Unsres Pontifikats
der Missionen werde. P1IUS XII

Der aps bn die christlichen Erz  jieher Lateinamer  ikas

Antang August hat Rıo de Janeıro Brasılien der WOortung Kındererziehung füuhlt die auf
Vierte Interamerikanische Kongreß Rkatholischer Erzieher Grund des Naturgesetzes der Elternschaft zukommt
stattgefunden Zum Abschluß dieser Tagung hat der He ı- 1ST doch der beklagenswerte Verfall der Famıilı:en-
lige Vater ZINE Radiobotschaft portugiesischer Sprache erziehung VWahrheıt, VWahrheit Unser unsterb-

die Kongreßteilnehmer gesandt der licher Vorgänger hat S1C der Enzykliıka Dıvını ıllius
Die Erziehung ohne Moral un: ohne Religion entbehrt Magıstrı sechr ernsten Worten beklagt „  ur die An-
ihres gyröfßten un besten Teıls, vernachlässigt dıe edelsten stellungen un!: Berufe des zeitlichen un: irdischen Lebens
Fähigkeiten des Menschen, sıeht aAb VO  —$ den wırksamsten werden Jange Studien un sorgfältige Ausbildung VeLr-
un lebenskräftigsten Anlagen un endet Mißerziehung, langt aber aut die grundlegende Aufgabe un Pflicht der
indem S1IC Unsicherheit un: Irrtum MIL der Wahrheit Erziehung der Kiınder bereiten sıch heute viele Eltern 1Ur
Laster MI Tugend Schlechtes MI1 dem Guten oder Sar nıcht VOTr, denn SIE sınd 1e1 sehr die
Heute sehen un: fühlen das dıe Besten den Päd- orge für das Zeıitliche verstrickt cta post Sedis Bd
AgOogen un: emühen sıch VErgangelNeE Mängel beheben, XXIIL, 1930, 7/4)
indem SIC die Methoden verbessern un siıch die größte Es 1SE heute die un wichtigste Aufgabe, die dem
ühe 1ne MEUC Erziıehung geben ber die wahre christlichen Erzieher obliegt, das Versagen der Famılien-
Moral un die wahre Religion siınd NUur CINC, WI1IC auch die erziehung auszugleichen. Doch die we1l Aufgabensınd
Wahrheit 1LLUT E 1SE srundlegend und wesentlich Gott SC  e ıcht mınder oder noch eirnsfier

geoffenbart Jesus Christus ewahrt un: gelehrt ohne Irr- Das nıcht oder VErZOgCNE ınd wırd der öftent-
£u un: Lücke die katholische Kırche Eın niıchtkatho- lıchen Schule übergeben, der staatlıche neutrale Unter-
lischer Denker hat DSESAQT Der Katholizismus 1ST die richt den Geist nıcht bıldet un 11Ur oft verbildet
größte un: heiligste Schule der Ehrfurcht, die die Welt das Miılieu erschreckend OTIt heilsam 1ST ganz
jemals gesehen hat Guizot bei Duponloup, ’Educatıon schweigen VO  $ den anderen Gelegenheiten für die NVOTL-
Bd 112) sichtige Jugend moralischen un: relig1ösen Schiftbruch
Der Verband für katholische Erziehung Wr also Zut erleiden, besonders durch relig10nslose oder sıttenlose Bü-
beraten, als dem Studium der Kongrefßteilnehmer e1in cher, durch Filmvorstellungen, durch Radiosendungen,

WeIit über Alltagsiragen hinausreichendes Thema VOLI- WIC Unser Vorgänger der angeführten "Enzyklika
legte, ure Überzeugungen festigen un S1C allen Sagt (S 81)
einzuhämmern un weiterzugeben, die sıch für uIie Be- Im Kampf alle diese Schwierigkeiten hat ure Er-

zıehung der Jugend das Bıld des Schöpfers nach dem Ur-WECSUNg interessieren, VO  - den Kindergärtnerinnen hıs
den Universitätsdozenten, SIC über den SanNnzeCcn Kon- bıld des Erstgeborenen der SAanzChH Schöpfung bleibend C1N-
tinent verbreiten und damıiıt die vielen edlen Be- und iıhr starke Wıderstandskraft geben,
mühungen ANZUSPOTINCNH, lenken, korrigieren un: dafß SIC nıcht Wırbel des heutigen bürgerlichen un

soz1alen Lebens sondern sıch vielmehr vervoll-vervollkommnen, die sıch heute aut dem weılıiten Gebiet
der Pädagogik hervortun kommnet, un: das Atmosphäre, die allen
Wenn das behandelte Thema allen Zeıten wichtig Wafr, Richtungen VvVon geschickt angelegter Propaganda, VO

gegnerischen Interessen durchkreuzt ;IST, die das Rechte und1SE der VO  w rennender Aktualıtät un:
zwıngender Notwendigkeit VOL allem weıl C1NC be- Ehrbare nicht VO' Unehrbaren un Unrechten unter-

klagenswerte un sich noch vertiefende Lücke AaUS- scheiden Daher hört INa oft die UNnSIiNN1IgsSteN Irr-
zutüllen hat u  9 die Grundsatz des Lebensgenusses ıhren
Di1e Erziehung des Menschen beginnt der 1e2e, un: rsprung haben: daher reißt der eilıgere Ab-
die un unersetzliche Schule 1ST der häusliche erd auftf der Ex1istenz den Menschen fort un esselt ıh:

So früuh na  — auch anfängt 1IST 11C früh den die materiellen Interessen des flüchtigen Augenblicks,
ohne ıhm elit lassen, ZU Hımmel aufzuschauen, sıchCharakter un die Sıtten des Kindes biılden“,

schon die heidnische VWeiısheit (Ps -Plutarch ber die Er- über die Rıchtung SC1NCS Lebens Rechenschaft geben;
zıehung der Kinder) VW ıe den Wissenschaften, hängt die CWISCH Belange denken.

Leben alles VO den ersten Anfängen ab Wenn der ı Mensch nach Beendigung der Erziehung
ber Wenn heute noch christliche Famılıen x1bt, die ıcht sC1INCNMN festen Standpunkt hat WenNn das Bıld Gottes
musterhaft sınd un denen IMNa  $ die oyroße Verant- weıchem, noch bıldbarem Stoftf geformt IST, erscheint
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